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Germanistenparty á la James Bond 
„Hi! My name is Bond, James Bond!" 

Jedes Jahr wird die traditionelle Germanistenparty von den Studenten im JÄTE Klub veranstaltet. Die Party am 1. April 2004 gruppierte sich 
um das Thema ,James Bond". Die drei mit schauspielerischem Talent begnadete Moderatoren waren Vanda Csapó, Adrienn Németh und 
László Bereczki. Die Veranstaltung sorgte für eine ausgezeichnete Unterhaltung an diesem Abend. 

Das Programm begann mit einem kurzen, 
witzigen Film: Germanisten als Geheimagenten. 
In diesem Film bekam der Institutsleiter Prof. 
Árpád Bernáth auch eine Rolle. Der Film-
vorstellung folgte die traditionelle Quiz-Show, in 
der jetzt alle Aufgaben in Verbindung mit dem 
James-Bond-Thema waren. Die fünf Mann-
schaften bestanden nicht nur aus Studenten, 
sondern auch aus Dozenten. Die Spieler 
mussten, wie ein guter James Bond, einen Spion 
darstellen. Sie mussten beweisen, dass sie gute 

Agenten sind, ergo: Erfindungsgabe, Schlag-
fertigkeit, Eroberung, Verlockung, Handfertig-
keit, Routine und dies alles mit hoher Vor-
stellungskraft waren gefragt. Die Spieler mussten 
das Porträt eines Dozenten/einer Dozentin aus 
einem Puzzle legen, tanzen, aus unbrauchbaren 
Dingen eine Streitausrüstung zusammenstellen 
und noch einige unterhaltsame Aufgaben 
bewältigen. Am Ende jeder Runde bekamen die 
besten Mannschaften ein bisschen Spirituose, um 
mit erneuerter Kraft weiterspielen zu können. 
Mehrmals konnte nicht entschieden werden, 
welche Gruppe die aktuelle Runde gewann, aber 
daraus wurde kein Konflikt, es war alles nur ein 
Spiel. Teilnahme ist am wichtigsten. Am Ende 
des Wettbewerbs bekamen die Gewinner eine 
Flasche Sekt und eine Torte. Die Veranstaltung 
war damit nicht zu Ende, sie ging mit der Disco 
weiter. 

Am Wettbewerb nahmen wenige teil, viele 
wollten nur auf die Fete gehen. Meiner Meinung 
nach gehört die Teilnahme an beiden zur rich-
tigen Partystimmung. Trotzdem tanzten Studen-

ten und Dozenten bis morgens zusammen und 
fühlten sich gut auf dieser traditionellen Veran-
staltung der Germanisten. Die Wahl des Lieb-
lingsdozenten und der Lieblingsdozentin, was 
bisher immer Beifall erntete, konnte zwar ver-
misst werden, aber ein großer Dank gebührt auf 
jeden Fall den Organisatoren für diesen ange-
nehmen Abend. 

Gabriella Dér 
abbyke@freemail.hu 

Ungarndeutscher Faschingsball in Elek 
Eine Unterhaltungsmöglichkeit ohne Disco 

An den Wochentagen gehen wir zur 
Schule, wir besuchen das Gymnasium oder 
die Vorlesungen an der Uni. Aber am 
Wochenende können wir uns endlich 
unterhalten. Die Frage ist aber: wo und 
wie? In Szeged gibt es auch Discotheken, 
Clubs - wie der wohlbekannte JÄTE oder 
SZOTE - wo man mit seinen Freunden 
tanzen und sich unterhalten kann. Während 
des Abends hört man laute Dance- oder 
Techno-Musik. Hübsche, junge Mädchen 
und Burschen tragen die neuesten, 
modischsten Kleidungsstücke, und man 
kann sich auf der Tanzfläche wie ein Fisch 
in der Dose fühlen. Es ist auch nicht 
überraschend, dass immer mehr Jugend-
liche unter 16 Jahren in den Discos sind. Sie 
trinken auch Alkohol, rauchen und machen 
oft, was sie nicht sollen. Es ist nicht mein 
Bier. Die Geschmäcker sind verschieden. 
Ich möchte hier etwas Neues empfehlen. 

Im Februar ist Fasching, die Ballsaison. Dieses 
Jahr habe ich mich entschieden, dass ich mit mei-
nen Eltern auf einen Ball gehe. Dieser Ball war 
ein schwäbischer Ball. Die Organisatoren waren 
die deutschen Bewohner und die Selbst-
verwaltung der deutschen Minderheit von Elek. 
l'lek ist eine kleine Stadt im ungarischen Bezirk 
Békés, woher meine Eltern stammen. Wir 
bekommen jedes Jahr eine schöne Einladung. Ich 
hatte das Kleid, die Schuhe, einen Tanzpartner 
und die Entscheidung, dass ich mich wohl fühlen 

möchte. Aber wie werde ich dort tanzen? Viele 
glauben, dass sie wie Fred Astaire tanzen können 
müssen. Es wäre nicht schlecht! Aber: wenn man 
ein wenig Sinn für Rhythmus und Lust zu tanzen 
hat, wird man die Tanzschritte schneller erlernen, 
als wenn man an einem Tanzkurs teilnimmt. 
Denken wir nach: in den Discos machen die 
anderen auch interessante Figuren. Vor acht 
Jahren, noch in der Grundschule, nahm ich an 
einem Tanzkurs teil. Acht Jahre ist sehr viel Zeit! 
So brachten wir den Tisch aus der Küche und 
übten. Es war manchmal sehr komisch! 

Dann kam der 21. Februar 2004. Die Veran-
staltung fand in einem Kulturhaus statt. Der 
Raum war schön dekoriert, elegante Frauen und 
Männer saßen an den Tischen. Die Musikgruppe 
war die Vemendi Schramli-Musikgruppe. Sie 
spielten sehr gute Musik: Schrammelmusik, 
Walzer und auch Polka. Nach 
der Begrüßung der Gäste 
sahen wir eine sehr schöne 
Aufführung der Tanzgruppe 
von Elek. In dieser Gruppe 
tanzen ganz kleine Kinder und 
auch ältere Leute. Als die Gäste 
- und auch meine Eltern - zu 
tanzen begannen, bin ich auch 
auf das Parkett gegangen. Mein 
Partner war auch ein bisschen 
unsicher. Mit der Zeit verging 
die Unsicherheit und wir hatten 
immer mehr Spaß. Die 
deutschen Lieder und die 
Musik hatten eine gewisse 

Stimmung. Wir brachten das Abendessen und die 
Getränke selbst mit. Obwohl wir bei der Ver-
losung nichts gewonnen hatten, unterhielten wir 
uns an diesem Abend sehr gut. Zum Fasching 
gibt es überall zahlreiche Veranstaltungen und 
nicht nur im Winter, sondern auch im Sommer. 
Wenn die Prüfungen im Juni zu Ende gehen, 
werden wir mehr Zeit für Unterhaltung haben. 
Wenn jemand die Discos langweilig findet, kann 
ich ihm empfehlen, etwas Neues zu probieren. Es 
lohnt sich! Am vorigen Wochenende war ich auch 
auf einem Ball in Keszthely. Das ist aber eine 
andere Geschichte. 

Éva Vigyikán 
tyldus@freemail.hu 
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